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K. Forstamt Langenbraud.

Nutz- und Beigholz-
Verkauf

am Samstag den 8. Februar,
vormittags 10 Uhr,

in der Größeltalwirtschast aus
Staatswald Vord . Heukopf,
Hint . Eichberg, Heusteige, Enz-
Halde, Ob .Kempfenrain, Hohen¬
acker und Buchhalde:
Beigholz: Rm.: bu.Scheiter 10,

Anbruch: übr . Laubholz 129,
Nadelholz 166;

Stammholz (bestellt): Langholz:
2 Ta ., Fm . 0,90 III., 0,59
V. Klasse; Abschnitte: 2 Ta.,
Fm . 0,90 III. Klasse.

Los -Verzeichnisse unentgeltlich
durch die K. Forstdirektion, Ge¬
schäftsstelle für Holzverkauf.

Donnerslagu .ZrLilag
Irische

pkannkuchLLo.
Neuenbürg Telef. 70.

Neuenbürg.

Altes Eise« ,
Zink und Klei

sowie

alte Kumperr
kaust CH . Gerrßle.

für Mühle oder anderen Krast-
betrieb geeignet, 10 bis 30
Lampen, billig zu vermieten
oder zu verkaufen.  Leichte
Bedienung, geringe Kraft , ein¬
fachste Aufstellung.

August H. Scheytt,
Illingen b. Mühlacker.

»» «» » »» « » » »» » »» »» » »»>

Fürs ZslSI
FtPMIltWikl'

Mine
zum Verschicke« vo « Gelee,
Honig , Butter , Ochsen-
manlsalat re. am Stück

empfiehlt

1an»«»»»»«»»»«»»»«»»»»

ett enthalten, sonst verhindertes
gen des Wassers in das Schuhzeug.

.anolin
-Tran- LcSsrkctt
)enso Oel -Wachs -Schuhputz
ibfärbende Wassercreme.)

örik, Göppiugeu (Württbg.)
enbürg.

Preis Vierteljahr!.:
in Neuenbürg ^ 1.50.
Durch die j)ost bezogen:
im Grts - und Nachbar¬
orts -Verkehr ^ 1.50 .;
im sonstigen inländisch.

Verkehr ^ 1.60;
hiezu 30 §) Bestellgeld.

Bestellungen nehmen alle Post¬
anstalten und Postboten und
rn Neuenbürg die Austräger

jederzeit entgegen.

Der Lnztälcr.
KnsÄger kür Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt für Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn- unS Kesttage.

Anzeigenpreis:
die einspalt.Zeile 12 ^ ,
sür auswärts  15 ^.
bei Auskunftserteilung
durchd.Geschäftsst.20A
Reklame -Zeile  30 ^ .
Bei öfterer Ausnahme
entsprechender Nachlaß.

Schluß der Anzeigen»
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr .4

22. Neuenbürg, Donnerstag de» 27. Januar 1916 74. Zahrg>ng.
Kaisers Geburtstag.

„In Fährden und in Nöten zeigt erst das
Volk sich recht!" Unter den Eindrücken dieses
Wahrspruches begehen wir, zum zweiten Male in¬
mitten der Stürme dieses Weltkrieges, Kaisers Ge¬
burtstag . Wie voriges Jahr , so auch diesmal hat
unser Kaiser auf alle zugedachten Glück- und Segens¬
wünsche verzichtet, die jedoch im Stillen umso inniger
an diesem Tage sind.

Wir glaubten vor einem Jahr , unseres Kaisers
57. Geburtstag im Frieden feiern  zu können.
Unsere Feinde haben es anders gewollt. Sie
wollen noch immer nicht einsehen, daß ihre Sache
verloren ist ; und so heißt es eben aushalten und

, weiter kämpfen, bis der endliche Sieg errungen ist.
In seinem Neujahrserlaß an Heer und Marine hat
der Kaiser selbst gesagt: „Noch Strecken die Feinde
von Ost und West, von Nord und Süd in ohn¬
mächtiger Wut ihre Hände nach allem aus , was
uns das Leben lebenswert macht. Die Hoffnung,
uns in ehrlichem Kampfe überwinden zu können,
haben sie längst begraben müssen. Nur auf das
Gewicht ihrer Masse, auf die Aushungerung unseres
ganzen Volkes und aus die Wirkungen ihres eben¬
so frevelhaften wie heimtückischen Verleumdungsfeld¬
zuges auf die Welt glauben sie noch bauen zu
dürfen." Da erinnern wir uns so recht der Worte
des Dichters:

Und da sich die neuen Tage aus dem Schutte
der alten bauen.

Kann ein ungetrübtes Auge rückwärts blickend
vorwärts schauen.

Kaiser Wilhelm II. ist während seiner 28 jährigen
Regierungszeit ein Freund , Führer und Berater
seines Volkes im besten Sinne des Wortes gewesen.
Und die ganze Welt weiß und muß es, ob sie will
oder nicht, anerkennen, daß an der Spitze des
deutschen Reiches eine Person steht von gewaltigem
Maßstab , von großer Vielseitigkeit, von hohem
Pflichtbewußtsein und tief religiösem Ernst . Und
die ganze Welt weiß, heute besser denn je, was aus
Deutschland während seiner Regierungsperiode ge¬
worden ist. Und wer es nach 18 Monaten Welt¬
krieg noch nicht weiß, dem sagen es Englands Neid,
Frankreichs Rachsucht, Rußlands Herrschsucht und
Italiens Größenwahn . In der friedlichen Entwick¬
lung unseres Vaterlandes sah Kaiser Wilhelm über
25 Jahre den Weg, sein Volk in der Welt voran¬
zubringen. Nicht im Sinne eines kampflüsternen Gr¬
öberes, nein im Sinne eines „Förderers der Güter
des Friedens " gelobte Kaiser Wilhelm bei seiner
Thronbesteigung, „ein Mehrer des Reiches" zu sein.
Allen Anfechtungen 'zum Trotz hat er in seiner
ernsten Willensstärke Europa lange Jahre den
Frieden gewahrt.

Heute aber stehen Deutschlands wehrfähige
Söhne im dritten Kriegsjahr unter Waffen, zum
Schutze von Heim und Herd, zum Schutze unserer
Sprache und Kultur , unserer Freiheit, und nicht zu¬
letzt unserer Ehre . Und gerade in dieser schweren
großen Zeit haben wir so recht erkannt, was wir
an unserem Kaiser haben ; und noch nie haben ihm
unsere Herzen mit so viel Liebe und Treue ent¬
gegengeschlagen wie heute.

Unter dröhnendem, ehernem Schritt rast de
Weltkrieg über uns hin, fegt hinweg, was m.
gesund und faul in unserem Volksleben war ; und
das Wort von der Umwertung aller Werte beginnt
Wirklichkeit zu werden. Die Morgendämmerung
einer großen Zeit ist angebrochen, der auch unser
Kaiser seinen Stempel aufdrücken wird, seinen
Willen , seine Energie und seinen Geist.

„Jetzt wollen wir sie dreschen!" Mit diesem
Worte hat der Kaiser am 4. August 1914 den
Reichstag entlassen. Und wer wollte leugnen, daß
dieses Kaiserwort bis jetzt seine Erfüllung nicht ge¬
funden habe ? Freilich der große Kampf ist noch

nicht durchgerungen; noch braucht es der Opfer gar
viele, draußen an der Front und bei uns in der
Heimat . „Aber der Feinde Pläne werden nicht ge¬
lingen. An dem Geist und dem Willen , der Heer
und Heimat unerschütterlich eint, werden sie elend
zu schänden werden : dem Geist der Pflichterfüllung
für das Vaterland bis zum letzten Atemzug und
dem Willen zum Siege ."

Durchdrungen von Pflichtgefühl und Opferfreude
haben alle Kreise unseres Volkes Gewaltiges ge¬
leistet, so daß der Kaiser am Ende des vergangenen
Jahres jn dem Handschreiben an den Generalstab
mit Dankbarkeit der großen Erfolge gedenken konnte,
die uns mit Gottes Hilfe in diesem Jahre be-
fchieden gewesen sind.

Und in diesem Gottvertrauen feiert das deutsche
Volk seines Kaisers Geburtstag , aber auch mit dem
innigen Wunsche, der Herrgott möge über den nächsten
Geburtstag des Friedens Sonne leuchten lassen; er
möge unserem Vaterlande den Kaiser in Gesundheit
noch lange erhalten ; denn das deutsche Volk braucht
erst recht nach dem Kriege einen mächtigen Schirm¬
herrn, der, im Besitze aller edlen Herrschertugenden,
für das Glück seines Volkes aufs eifrigste besorgt
ist. In diesem Sinne rufen wir:

Gott beschütze und erhalte unseren Kaiser!

Dem Kaiser!
Zum 27. Januar 1916.

Noch einmal grüßt im Felde
Das Reich Dich, Hohenzollernheld ! . . .
Vom Bosporus zur Schelde,
Von Rivas Bucht bis an den Belt
Klingt heut' ein reisig Rauschen
Durch Deutschlands Banner , sieggekrönt!
Des Erdballs Völker lauschen,

. Wenn 's jubelnd durch die Gaue tönt:
Heil Dir , Du deutscher Kaiser! . ..
Du ragst als Hort der Treue
Hoch über Deiner Feinde Schar;
Noch Keiner trägt des Reue,
Der ehrlich Dir verbündet war. . .
Hell wird sich weiter pflanzen
Der Jubelruf zum Donaustrand,
Auf Stambuls stolze Schanzen,
In der Bulgaren Freundesland:
Heil Dir , Du deutscher Kaiser!
Doch wo mit Schlangenzungen
Man Dein Vertrauen dreist belog.
Mit falschen Huldigungen!
Dein männlich-edles Herz betrog.
Daß Deutschland man vernichte:
Dort tönt 's wohl wie Posaunenklang
Vor nahem Weltgerichte
In der Verschwörer Ohren bang:
Heil Dir , Du deutscher Kaiser!
Gottvater , der die Wage
Des Weltgerichts allweise hebt:
Hör ' uns an diesem Tage,
Um den der Wunsch Alldeutschlands webt!
Laß kein Gefühl erkalten
Das für des Reiches Ehre glüht;
Hilf uns , treu durchzuhalten.
Bis aus dem Sieg der Frieden blüht ^—
Und schirme den deutschen Kaiser!

Alwin Römer.  N <rchdr. o-rb.

Telegramm des Woiff'schen Büros
an den„Enztäler".

(WTB .) Den 26. Januar , nachm. 2.30 Uhr.
Großes Hauptquartier, 26. Januar. Arntl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen versuchten, durch eine große

Zahl von Gegenangriffen die ihnen entrissenen
Gräben östlich von Neuville zurückzugewinnen.
Sie wurden jedesmal , mehrfach nach Handgemenge,
abgewiesen.

Französische Sprengungen in den Argonuen
verschütteten auf einer kleinen Strecke unseren
Graben.

Bei Höhe 285, nordöstlich von La CH ade,
besetzten wir den Sprengtrichter , nachdem wir
einen Angriff des Feindes zum Scheitern ge¬
bracht hatten.

Marineflugzeuge griffen militärische Anlagen
des Feindes bei La Panne,  unsere Heeres¬
flugzeuge die Bahnanlagen von Loos (südwest¬
lich von Dixmuiden) und von Bethune  an.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreichischer Heeresbericht.
Wien,  26 . Jan . (WTB .) Am Görzer Brücken¬

kopf nahmen unsere Truppen in den Kämpfen bei
Oslavija einen Teil der dortigen feindlichen Stell¬
ungen in Besitz. Hierbei fiele» 1197 Mann,  da¬
runter 45 Offiziere und zwei Maschinengewehre, in
unsere Hände.  Auch an mehreren anderen Stellen
der Jsonzofront nahm die Gefechtstätigkeit zu. An¬
griffe und Annäherungsversuche der Italiener gegen
die Podgora , den Mome San Michele und unsere
Stellungen östlich von Monfalcone wurden abgewiesen.
Unsere Flieger belegten Unterkünfte und Magazine
des Feindes in Borgo und Ala mit Bomben.

Berlin,  25 . Jan . Aus Innsbruck wird dem
„Lokalanz." gemeldet: Der deutsche Kronprinz richtete
anläßlich der Jahrhundertfeier der Tiroler Kaiser¬
jäger  an General Dank! ein Glückwunschtelegramm.
Dank! antwortete mit einem Danktelegramm , das
schließt: „Mit Ungeduld harren die Kaiserjäger des
Augenblicks, in dem es uns vergönnt sein wird, auf
den verhaßten Erbfeind zu stürzen, um ihn nieder-
znzwingen, diesmal für immer !" (Italien mag sich
dies ins Stammbuch schreiben.)

Berlin,  26 . Januar . Aus Lugano wird dem
„Lokalanz." gemeldet: Das 200 Mann starke fran¬
zösische  Kontingent , das an der Verteidigung des
Lovcen  teilgenommen hatte, ist nach einer Meldung
der römischen „Jnformatione " bis auf zehn  Mann
bei der Erstürmung des Berges gefallen. Die 6. ser¬
bische Division , die nach dem Zusammenbruch der
serbischen Armee nach Montenegro geflüchtet war,
leistete den Montenegrinern bei dem Kampf keine
Hilfe, sondern zog sich vor den Entscheidungskämpfen
nach Albanien zurück.

XriegslagLbuch 1H1415.
Januar 1915.

26. Erfolgloser feindlicher Angriff bei Cuinchy, süd¬
lich La Bassee. Erfolgreiche Kämpfe auf den
Höhen von Craonne . — Der russische Angriff
nordöstlich Gumbinnen macht keine Fortschritte. —
Der seit 1. Januar von den Russen besetzte Uz-
soker Paß wird zurückerobert. — Gesetzliche
Regelung des Brot - und Mehlverbrauches in
Deutschland.

27. Feindliche Artillerie beschießt Mittelkerke und
Slype . — Französische Angriffe bei Senones
und Ban de Sapt (Vogesen) abgeschlagen. —
Schwere Verluste der Franzosen bei Aspach,
Ammerzweiler, Heidweiler und am Hirzbacher
Walde . — Russische Angriffe nördlich Gumbinnen,
bei Biezun und nördlich Sierpc abgewiesen. —
Das Nagy -Ag-Tal ist vom Gegner gesäubert,
Toronpa von den Oesterreichern genommen.



Starkes Erdbeben auf der Balkanhalbinsel.
Erdbebenwarte Hohenheim . 26. Jannar.

Ehe von dem letzten großen Erdbeben , das nach
übereinstimmenden Meldungen der deutschen Erd¬
bebenwarten vorgestern in Kleinasien stattgefunden
hat . unmittelbare Nachrichten eingetroffen sind, ist
schon wieder von einem sehr starken Erdbeben
zu berichten, das diesmal in etwas geringerer Ent¬
fernung. nämlich im Südosten unseres Weltteils,
höchstwahrscheinlichauf der Balkauhalbinscl,  sich
abgespielt hat. Die Aufzeichnungen an den hiesigen
Instrumenten begannen heute vormittag um 8 Ühr
40Minuten.  Die Herdentfernung ergibt sich zu
1470 Kilom. Diese Entfernung könnte ebensogut
auf das nördliche Griechenland, wie auf Bulgarien
Hinweisen. Um 1 /̂« Uhr schloß sich ein schwächeres
Beben an, das wahrscheinlich von demselhcn Herd
herrührt.

Karlsruhe,  26 . Jan . Heute vormittag ver-
zeichnete der Seismograph im geodätischen Institut
der Technischen Hochschule in Karlsruhe und die
Instrumente der Durlacher Erdbebenwarte wiederum
ein sehr heftiges Erdbeben.  Der erste Einsatz'
erfolgte 8 Uhr 40 Min . 46 Sek. mitteleuropäischer
Zeit . Der Herd dieses Bebens liegt wesentlich näher
als bei dem vorgestrigen Beben und ist in einer
Entfernung von etwa 1500 Kilometern zu suchen.

Pest,  26 . Januar . (WTB .) In verschiedenen
Städten Siebenbürgens sind Erdstöße vorgekommen,
so in Schäßburg , Kronstadt, Sächsisch- Regen und
Fogaras . In Schäßburg , wo das Erdbeben um
8.37 Uhr verspürt wurde , sind Schornsteine um¬
gestürzt und die Mauern an vielen Stellen gesprungen.
Die Bevölkerung flüchtete ins Freie . Es ist niemand
verunglückt.

Kus SlaSt , Bezirk unö Umgebung.
Neuenbürg.  Oberbahnassistent Ströhlin  hier

wurde zur Generaldirektion der Staatseisenbahnen in
Stuttgart versetzt.

Arnbach . Das Eiserne Kreuz  II . Klasse
erhielten : Infanterist Friedrich Nähr,  Sohn des
Ludwig Nähr , unter gleichzeitiger Beförderung zum
Gefreiten, und Pionier Eugen Bachtel er,  Sohn
des Wilhelm Bachteler, Baumzüchters hier. Beide
sind im Juni vor . Jahres als Rekruten eingezogen
worden.

/> Herrenalb.  Unteroffizier d. L. Forkel
von hier, Res.-Jnf .-Regt . 119, wurde mit .der Kriegs-
Verdienstmedaille von Sachsen -Meiningen ausge¬
zeichnet.

Neuenbürg.  Die Kriegsspende „Frauen¬
dank"  hat in der Nachbargemeinde Waldrennach
offene Herzen und Hände gefunden. Dank der
treuen Hingabe ihres Lehrers , Herrn Engel, konnte
heute die schöne Summe von 61 Mk. ihrem Zwecke
überwiesen werden. Es ist erfreulich, mit welch
warmem Verständnis der Gedanke, daß Frauen

ihrem Dank in besonderer Weise Ausdruck geben,
ausgenommen wurde. Wenn dies Beispiel überall
Nachahmung findet, dürfte der Bezirk Neuenbürg
würdig vertreten sein in der Reihe der deutschen
Städte . All den freundlichen Spenderinnen sei hier
der beste Dank ausgesprochen.

Wildbad,  26 . Jan . Im Stuttgarter Krema¬
torium wurde heute nachmittag die Leiche von Geh.
Hofrat Or. meck. Theodor Weizsäcker,  Kgl . Bade¬
arzt in Wildbad , Oberstabsarzt d. L. a. D ., ein¬
geäschert. Zur Einleitung der Trauerseier sang Frau
Dr . Bernoulli die „Allmacht" von Schubert unter
Orgelbegleitung . Die Gedenkrede hielt Prof . Fladt.
Der Redner gab ein Bild des Lebens und des ver¬
dienstvollen Wirkens des Verstorbenen, insbesondere
in seiner Hauptlebensstellung als langjähriger K.Bade¬
arzt in Wildbad . Nach der Ansprache würden noch
Kränze niedergelegt im Namen der Badverwaltung
Wildbad (vertreten durch Badkassier Kanzleirat Maier
und Badinsp . Vogt), von Geh. Hofrat Or . meck. Distler
namens des ärztlichen Bezirksvereins Stuttgart , von
Gemeinderat Güthler aus Wildbad im Auftrag der
Stadtgemeinde Wildbad . Am Schluß der Trauer¬
seier Mg das Kromerquartett „lieber den Sternen ".
Unter den Kranzspenden waren auch solche vom
Deutschen Genesungsheim Wiesbaden und von den
Sanitätsoffizieren des 13. Armeekorps.

LstZte NaehnchtM u. CZlLgrKMML.
Berlin,  27 . Jan . (WTB .) Die Feier des

Geburtstags des Kaisers  fand im Großen
Hauptquartier  bereits am 26. Januar statt. Die
Glückwünsche des Kaisers Franz Joseph überbrachte
der Erzherzog-Thronfolger persönlich, die der ver¬
bündeten österr.-ungarischen Armee der Oberbefehls¬
haber Erzherzog Friedrich, in dessen Begleitung der
Generaloberst Freiherr Konrad von Hötzendorff sich
befand. Außerdem nahmen an der Feier teil : Prinz
Heinrich von Preußen , der Militärbevollmächtigte der
Türkei, Generalleutnant Zeki-Pascha , der Militär¬
bevollmächtigte Bulgariens , Oberst Gantschew, der
Reichskanzler, der Chef des Generalstabs , General von
Falkenhayn, mit den Abteilungschefs des General¬
stabs, der Kriegsminister und Großadmiral v. Tirpitz.
Auf eine Ansprache des Erzherzog-Thronfolgers er¬
widerte der Kaiser mit einem Dank für die ihm von
den verbündeten Monarchen übermittelten Glück¬
wünsche, indem er zugleich der Zuversicht auf den
endgültigen Sieg der verbündeten Armeen Ausdruck
gab. — Der 27. Januar wird im Großen Haupt¬
quartier nur durch einen Gottesdienst gefeiert.

Berlin,  26 . Jan . (WTB .) Die „Nordd . Mg.
Ztg ." bringt zum Geburtstag des Kaisers einen
Leitartikel, in dem es zum Schluß heißt : Nicht
Ruhmsucht,  sondern klare Erkenntnis der Ge¬
fahren und Pflicht und Gefühl der Verantwortung
für die Sicherheit der nationalen Wohlfahrt und
Zukunft ließen ihn den Schöpfer einer den Anfor¬
derungen der Zeit entsprechenden Kriegsflotte und
Umgestalter des gesamten Heereswesens werden.
Das dankt dem Kaiser das ganze deutsche Volk aus

tiefstein Herzen und es dankt mit gleicher Innigkeit
dem Herrscher für die unermüdliche Wirksamkeit als
oberster Führer der Wehrmacht, deren Taten in
ihrer wirklichen Größe erst die Zukunft wird voll
würdigen können. Vorerst vermag das deutsche
Volk dem Kaiser dadurch allein zu danken, daß es
gleich unseren Kämpfern draußen dem Geist der
Pflichterfüllung für das Vaterland und dein Willen
zum Sieg unverbrüchlich treu bleibt.

Lugano,  26 . Jan . (GKG .) Aus Mailand
wird gemeldet: Bei Kandia auf Kreta ist eine Ab¬
teilung englisch- französischer Truppen ausgefchifft
worden. Änch auf der griechischen Insel Kephalonia
sind kleine Abteilungen gelandet.

Rotterda in,  26 . Jan . „Petit Parisien " ver¬
öffentlicht eine Türmer Drahtmeldung , die laut
„D . T ." : besagt : Alle italienischen Parteien sind
darin einig, daß die italienischen Truppen auZ. Al¬
banien zurückgezogen werden sollen. Aus Durazzo
werden die italienischen Truppen bereits abbefördert.

Lugano  26 . Jan . Die Montenegriner räumten
vor dein Anrücken der Oestreicher den albanischen
Küstenplatz San Giovanni di Medua  und
ziehen sich nach einem der Frkf. Ztg . übermittelten
Telegramm der Jdea Nationale aus Medua über¬
stürzt gegen Durazzo zurück.

Wien  26 . Jan . ^G.K.G,- Das Volksbl . er¬
fährt aus zuverlässiger Quelle über Lugano, daß König
Nikta  von Montengro nicht freiwillig in die Ver¬
bannung nach Frankreich gegangen ist. Eine Pa¬
lastrevolution feiner eigenen Familie im Verein mit
3 Generalen des Heeres iund den Gesandten der
Verbandstaaten zwangen ihn, sich auf ein italienisches
Schiff zu begeben, das ihn nach Italien führte.

Berlin. (Priv .-Tel .) Aus Wien meldet die
„Tägl . Rdsch.": Prinz Mirko von Montenegro
und drei montenegrinische Minister befinden sich in
Podgoritza  inmitten der österreichischen Truppen.
Prinz Mirko war es auch, der sich an den österreich¬
ungarischen Kommandanten wandte , um ihn zum
Einschreiten gegen die in Podgoritza entstandenen
Raufereien zwischen Montenegrinern und Albanern
zu veranlassen. Weder Prinz Mirko, noch die drei
Minister , die in Fühlung mit dem österreichischen
Kommandanten stehen, haben mit einem Wort an¬
gedeutet, daß sich in der Lage etwas geändert habe.
Ob Friedensverhandlungen mit dem Prinzen Mirko
stattfinden werden, ist höchst fraglich, da es durchaus
zweifelhaft erscheint, ob der Prinz hierzu eine ent¬
sprechende Vollmacht hat.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der „Berliner Börsen-
Courier " meldet aus Lugano : Der Mailänder
„Corriere della Sera " erhielt eine Meldung aus
Rom , wonach hinsichtlich der Lage , in der sich
Montenegro befindet, und welche Haltung man
hierzu einzunehmen habe , vollständige Verwirrung
herrscht. Jedenfalls überwiegt die allgemeine po¬
litische und militärische Anarchie. Alle Staatsgewalt
sei augenblicklichin den Händen des Prinzen Mirko,
der als Regent austrete : deshalb dürfe man nicht
vergessen, daß der Prinz in dieser Eigenschaft auch
befugt sei, mitfremden Mächten Bündnisse abzuschließen.

Major d' Eströe durch die Haltung Carstens etwas
unwillig geworden, iubr jort:

„Wir wissen, dast die Bevölkerung Verrat verübt
bat. Man bat uns in Markirch. Münsterol. Mül¬
bausen als Retter empfangen, man bat die Trikolore
ausgewogen, das Elsaß grüßte seine Befreier. Ader
einige waren in all den Städten und Dörfern, die

'unser siegreiches Heer besetzte, die Verrat sannen.
Ihnen ist es zuzuschreiben, wenn wir in unsernr
Siegeszuge ausgehalien wurden. Jbre Personen
festzustellen, ist von größter Wichtigkeit. Sie , Herr
Baron , wissen obne Zweifel, welcher Art die Ge¬
sinnung der Einwobner in Ihrer Gemarkung ist.
Sie werden uns also Auskunst geben können, welche
der Einwobner Ihnen verdächtig erscheinen."

„Mein Herr !" Der Hobenlindower stand hoch-
aufgerichtet, „ich habe es an nichts fehlen lassen, so
lange Sie in meinem Hausê waren. Ich hätte füg¬
lich erwarten dürfen, daß Sie die Gesinnung ehren,
die ich mich niemals zu verbergen bemühte. Sie
muten mir einen niedrigen Angederdienst zu. einen
Dienst, den wir in unserer Heimat für ehrlos halten."

Major d Eittöe wollte bei diesen Worten auf-
sahren; indes er bezwang sich noch einmal, nur ein
böies Leuchten glimmte in seinen Augen auf.

„Ich muß meine Pflicht tun und ersuche Sie.
sich die Folgen zu überlegen, die unbedingt im Falle
Ihrer Weigerung eintreten mühten."

„Ich bin bereit, sie zu tragen."
Der Major wandte sich zur Tür, vor der eine

Ordonnanz stand. Ein kurzer Befehl, dann trat der
Offizier wieder in das Zimmer.

„Herr von Carsten, Sie sind mein Gefangener.
Wir müssen Geiseln haben, um uns gegen Verrat und
Tücke zu sichern. Der Priester und der Lehrer werden
ebenfalls verhaftet."
Nu sw (Fortsetzung folgt.)

6s braust ein Auf.
39> Erzählung von Max Arendt - Denar  t.

(Fortsetzung.!
Die Eitelkeit der Franzosen hatte, als der Einsall

in das Elsaß so glatt vonstatten gegangen war.
schon mit dem Vordringen auf Berlin gerechnet.
Wer seine Hoffnungen überspannt , muß mit Ent¬
täuschungen rechnen, soll nicht Mutlosigkeit ihn beim
geringsten Mißerfolg befallen.

Die Heeresleitung hatte in das Elsaß ihre besten
Truppen geworfen, weil man sich von einer Besetzung
der im Frankfurter Frieden verlorenen Gebiete einen
besonderen moralischen Erfolg versprochen hatte.
Wie einst vor 44 Jahren sckwll es aus den Reihen der
Soldaten , klang es unter den Offizieren wider : „Wir
sind verraten !" * *

Aus dem Kiesweg, der*durch den Hobenlindower
Park führte, stand Major d'Eströe, der Vetter jenes
Chevaliers , der die französische Regierung in dem
Glauben gewiegt hatte, daß das ganze Elsaß sich
gegen die deutsche Herrschaft erheben würde,
wenn Frankreichs Truppen die Grenze über¬
schreiten würden. Aber die Rechnung stimmte
nicht. So kam es, daß die Enttäuschung sich zu
dem Gedanken verdichtete, daß Verrat im Spiele
gewesen sein müsse, als man hinter Hohen-Neuen-
dori auf dem Wege nach Berlin aus deutsche
Streitträste traf.

Major d'Eströe sann nach. Er dachte an seine
schöne Verwandte , die ihm noch Ende Juli ge¬
schrieben hatte , daß die kleine Kreisstadt ahnungs¬
los sei. und daß sie es durchgesetzt hatte , die
Schlüssel der kleinen nahegelegenen Festung, die die
Vogeieripäsfe kicherte, von „dem kleinen Hujaren-
leulnant" zu erhallen.

Der Major stampfte mit dem Fuße auf. Amelie
hatte sicher die Franzosen hintergangen : denn die
Besetzung der Kreisstadt war zwar gelungen, aber
die Festung war auf den Überfall vorbereitet gewesen,
und an ihre Eroberung war ohne eine langwierige
Belagerung nickt zu denken.

Durch die Nacht tönte plötzlich ein langgezogenes
Hornsignal.

„Uauäits ." murmelte der Offizier, „schon wieder
Alarm. Kommt man denn nicht mehr zur Ruhe ?"

Er begab sich schnell in das Schloß.
Auf der Terrasse reichte ihm die Ordonnanz

einen versiegelten Brief.
„Oberkommando Epinal", las er. „Die Division

zieht sich sofort auf Münsterol zurück und erwartet
dort Verstärkung aus Beifort."

Darunter als Bemerkung des Divisionärs:
„Major d'Eströe sichert mit seiner Abteilung den

Rückzug und läßt überall, wo es nötig und tunlich
erscheint. Wachkommandos zurück."

„Wieder so ein Befehl, den man unter Um¬
ständen richtig ausführen kann," brummte der Offi¬
zier. „Wo ist es tunlich, und wo ist es nötig ?"

Er trat in die Halle ein und ließ sich beim Herrn
des Hauses melden. Der Hobenlindower empfing
ihn mit der gemessenen Höflichkeit, die er in all
den Tagen der französischen Besatzung erwiesen hatte.

„Herr von Carsten," begann der Major , „der
Stab und meine Abteilung rücken heute noch ab.
Ich muß von Ihnen fordern, daß Sie dafür Sorge
tragen, daß niemand von Ihren Leuten sein Fenster
öffnet oder seine Stube verläßt. Niemand darf
wissen, wohin sich unsere Truppen begeben. Ich habe
nun noch einige Fragen an Sie zu richten."

Er zögerte einen Augenblick, als ob er eine
Äußerung erwarte. Indes , der Hobenlindower stand
unbeweglich, das Auge sest auf den Offizier gerichtet.
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Amtliche Bekanntmachungen und Privat - Knzeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Nahrungsmittel aus Hafer.
Seit 18. Januar 1916 darf Hafer zufolge Art . I Nr . 2

der Bundesratsverordnung vom 17. Januar (Reichs-Gefetzbl.
S . 41) zur Herstellung von Nahrungsmitteln zum Verzehr im
eigenen Betriebe nicht mehr freigegeben werden. Hierauf ge¬
richtete Gesuche mögen daher als aussichtslos unterlassen werden.

Den 25. JanuarZ1916.
Oberamtmann Ziegele.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Uameus -Aeuderuttg.
Christian BMer , Goldschmied in Bieselsberg, hat um

Aenderung seines Familiennamens in den Namen „Becker"
nachgesucht.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Gesuch sind innerhalb
eines Monats beim Amtsgericht geltend zu machen.

Den 24. Januar 1916.
Oberamtsrichter Scholl.

Ein schöner, sehr gut er¬
haltener

Mllmzeil
ist billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped.
des „Enztälers ".

Forstverband Neuenbürg.
Forstämter : Calmbach , Herrenalb , Meistern , Neuenbürg , Wildbad.

Tarpreisliste für das Lahr 1916.
Genehmigt durch Erlaß K. Forstdirektion vom 17. Dezember 1918, Nr. 11090.

1. Stamm
(über 14 ein Durchmesser 1 in oberhalb des unteren Endes ohne Rinde gemessen).

^ Laubholz.
Eichen Weißbuchen, Ahorn,

Neuenbürg
s) schöne

sonst
s) schöne

Rotbuchen Eschen, Ulmen, Aka-
zien, Linden, Wildobst

d) gewöhnlicheb) gewöhnliche s) schöne gewöhnliche g) schöne ^ gewöhnliche
Klasse

Mittlerer

Durchmesser

Birken, Erle«,
Aspen, Weiden

g) schöne !b) gewöhnliche

Mark für 1 Fe st Meter  mindestens
s) b) ch d)

I. 60 em und mehr 75 70 70 50 35 25 50 35 35 25
II. 50—59 em 70 65 50 45 30 22 40 30 30 20

III. 40—49 em 60 55 40 30 25 20 35 25 25 18
IV. 30—39 em 50 25 18 20 16
V. 20—29 em 25 15 15 15 13

VI. unter 20 em 12 12 12 12 io

») Langholz (Stämme):
Mindestlänge Mindestablaß

I . Kl. 18 m 30 ew
II . „ 18 m 22 ein

III „ 1km 17 cm
IV- „ 14 w 14 em

V- „ 10 m 12 em
VI . „ kürzereu. schwächere Stämme 7 em

Nadelholz.

für 1 km. b) Siigholz (Abschnitte):
24 Länge unter 18 m ; Ablaß mindestens 18 cm

22 I. Kl. 40 em und mehr Mittendurchmeffer
20 II . Kl. 30 —39 em
18 III . Kl. unter 30 em „
16
14

für 1 km.

22
20

14

2. Stanzen
(bis mit 14 em Durchmesser 1 m oberhalb des unteren Endes samt Rinde).

^ Nadelholz.
a) Derbstangen (7,1— 14 em stark).

Baustangen
11,1 —14,0 cm

stark

Hagstangen
9.1—11,0 em

stark

Hopfenstangen
7.1—9,0 em

stark

I. Klaffea) über 15 m lang
I . b) 13,1- 15 .. ,.

II - » 11,1 13 „ „
III . „ 9,1- 11 ..

I . Klasse
II-

III „

I. Klasse
II-

III - ..

über 13 m lang
11,1- 13 „ .,
9J - 11 „ „

über 9 m lang
7,1 9 „ „
6,1- 7 ,.

b) Reisstangen (bis zu 7 em stark).
IV. Kl. über 7 m lang und

Hopfenstangen mindestens6 em stark
V. Kl. über 6 m lang und

mindestens 5 em stark

Zaun - und i I. Klasse über 4 m lang
Rebsteckens II. „ 3,1—4 „ „

Bohnenstecken bis zu 3 m lang.

Pfg . für
1 Stück

120
100

70
50

50
40
30

30
25
20

15

10

6
4

3

« . Laubholz.
u) Derbstangen (7,1—14 em stark)

I . Klasse über 9 m lang
II . Klasse 7,1—9 „

III . Klasse 5,1— 7 „ .,
IV. Klasse bis 5 „ „

b) Reisstangen (bis 7 em stark).
I . Klasse über 7 m lang

II . Klasse 5,1— 7 „ „
III . Klasse 3,1—6 „ „
IV. Klasse bis 3 „ „

Maien u. Christbäume für 1 m Länge l ohne
Wieden u. Rechenbögen für 100 Stücks Hauerlohn

Eichen

3. Kichrmdk.
Grobrinde . . .
Raitelrinde . .
Glanzrinde . .

Fichtenrinde

Pfg . für
1 Stück

90
70
50
30

20
15
10
5

10
30

für 1 Zentner

2
5
7

für 1 Rm.
12

11



Holzarten und Sortimente.

Ilorstöezirke
/a »genvra«t̂ Aieöenzelk

lForstverband Calw).

Huzkköstcrke

(Forstverband
Altenstcig).Halmvach. Kerrenalö. Meister«. Weuenöürg. Wikdbad.

4 . ^ .) Schjchlderbholj lB -igholz)
(aus Rundstücken von über 7 cm am oberen Ende) Preise für 1 Raummeter.

Eichen: Spälter und Rugel . . . Zuschlag zum Scheiterpreis mindestens 6
Roller. „ Prügelpreis „ 3 »s
Scheiter . — 7 — — 7 _ 7 — 10 — 10 — 8 —-
Prügel und Klotzholz . . . 5 — 4 — 5 — 5 _ 5 — 7 — 8 — 5 —

Rotbuchen: Spälter und Rugel . . . Zuschlag zum Scheiterpreis mindestens 3 -/A
Roller (Schleiftröge) . . . „ Prügelpreis ,e 2 „
Scheiter. 9 20 8 60 9 40 10 50 9 50 9 80 10 40 9 —
Prügel und Klotzholz . . . 7 — 6 20 6 50 7 — 6 50 7 30 8 — 6 40

Hainbuchen, Birken, Ahorn, Eschen, Ulmen, Akazie»,
Wildobst:

Scheiter und Roller . . . 7 — 6 — 6 — 6 — 6 — 9 — 7 50 7 —
Prügel. 6 -- 5 — 5 — 5 5 — 7 — 6 50 6 —>

Aspen, Linden, Erlen. Weiden:
Scheiter und Roller . . . 5 — 5 — 5 — 5 — 5 — 10 — 10 — 6 --

. Prügel. 4 — 4 — 4 — 4 4 — 8 — 8 — 5 —

Nadelholz: Spälter und Rugel . . . Zuschlag zum Scheiterpreis t rnindestanA3
Roller. » „ Prügelpreis j 10 70 10 70
Scheiter . 8 — 7 — 7 — 7 50 7 — 9 — 7 40 7 60
Prügel. 6 — 5 — 5 — 5 50 5 — 6 30 6 — 6 —
Brennrinde. 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 4 —

V ) SlllÜlt (ohne Hauerlohn.)
Hartholz. — 40 — 40 — 40 — 40 — 40 — 40 — 60 2 -.
Weichholz. — 20 — 20 — 20 — 20 — 20 — 20 — 40 1 —

5.Ms
(bis 7 cm stark)

^ Brennreisig.

Reisprügel : Eichen. 2 — 2 — 2 — 2 — 2 — 2 — 3 — — —
Buchen. 4 — 4 — 4 — 4 — 4 — 3 — 3 10 3 —
Nadelholz , Birken, Aspen, Erlen rc. . 3 — 3 — 3 — 3 — 3 — 2 50 2 50 2 50

Wellen, gebunden: Preis e für 100 Stück.
Eichen. 10 — 8 — 10 — 10 — 10 — — — — — 10 ->
Buchen . 14 — 12 — 13 — 13 — 13 — 14 — *14 — 13 -»
Nadelholz. 12 — 10 — 10 — 11 — 10 — 8 — *6 — 12 —

« . Nntzreifig (ohne Hauerlohn ). Preise für 1 Welle. * für angerückt je 2 mehr.

Besenreis. — 20 — 20 — 20 — 20 — 20 — 50 — 50 — 20
Faschinen (2 m lang ) . — 30 — 30 — 30 — 30 — 30 — 20/40 — 20/40 — 10
Deck- und Zierreisig. — 10 — 10

-.
10 — 10 — 10 — 10/30 — 10/30 — 10

Holzpflanzen: , mindestens
». aus Pflanzschulen (einschl. Aushebekosten)

nicht verschulte . . . für 1000 Stück 1 ^
verschulte:

Jnl . Holzarten „ „ „ 4 „
Fremde „ „ „ „ 10 „
Heisterpflanzen „ „ „ 100 „

b. aus Beständen (ohne Aushebekosten)
bis zu 1 m Höhe . für 1000 Stück 1 „
über 1 m Höhe . . „ „ „ 6 „
Obstwildlinge . . . „ 1 „ 20 ^
Roscnwildlinge . . . „ 1 „ 2 „

für 1 cbm
bezw. Ilm
ohne Ge¬

winnungs¬
kosten

Sand , Thon , Straßensteine.
Werksteine.
Bausteine.
Pflastersteine.
Moos - n. Laubstreu, Torferde
Heide- rc. Streu . . . .
Wald- und Heideerde . . .
Moos zu Dekorationszwecken
Eis.

Ein Schein zum Sammeln von Eicheln,
Bucheln, Gras , Kräutern , abgefallenen
Nadelhvlzzapfen je.

1—2
7— 15
2—6

2
1

20
2

1

50

30

Neuenbürg.

Zwangs-Versteigerung.
Am Freitag den 28. Januar 1916, nachmittags2 N
kommen im Wege der Zwangsvollstreckung gegen sofortige —
Zahlung
ea. 300 Liter Most samt Faß und ei«
leeres Faß mit ea. 2SO Liter Eichgehalt
zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Wildvad , den 26. Januar 1916.
Hähle , Gerichtsvollzieher.

§
Sehr billige

—>ollblusm
in farbig und schwarz
empfiehlt solange Vorrat

zu Mk. 2.-, 3.-, 4.- u. 5.-
lleLtzük 8odan2

Wiläbaä :: Mjß-Lsrl-Ltrssss.

Xriegs-Lhronik
Ser StaSt Neuenbürg

Hs 20 Pfg . zu haben in^der)

Buchhandlung von L.Nlssh

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Me eh in Neuenbürg.

Preis Vierteljahr!.:
in Neuenbürg ^ 1.50.
Durch die Post bezogen:
im Drts - und Nachbar¬
orts -Verkehr ^ 1.50.;
im sonstigen inländisch.

Verkehr ^ 1.60;
hiezu 30 A Bestellgeld.

Bestellungen nehmen alle Post¬
anstalten und Postboten und
in Neuenbürg die Austräger

jederzeit entgegen.

Telegramm l»
an de«

(WTBJ Den 2'
Großes Hauptqua

Westlicher Kr
An Verbindung

Stellung im Düne»
Artillerie , belegten ft
von Westende  mii

Beiderseits der
stürmten unsere Trv
Sprengungen die ft
Ansdehnung von l
1 Offizier , 52 Manv
teten ein Maschine»!
Nach fruchtlosem Ge
spannen sich hier un!
eroberten Gräben le

Die Stadt Leu-
Feuer.

In den Argonnei
kämpfe.

Oestlicher Krik
Abgesehen von er

kleinerer deutscher un
bei der Heeresgruppl
ist nichts von Beden:

Balkan-Kriegs
Nichts Neues.

Hamburg,  26.
Fremdenblatt " meldet
auf Dover  fiel eim
in dem Minen aufbei
explodierten und richtet
im ganzen Umkreise
erst 15 Minuten nach
in der Nähe befindlich
Bombe für einen Bei
darunter 1 Offizier ur
tötet , 5 mit Proviant
zerstört. Die Eisenba!
und eine Anzahl klein
wobei mehrere Frauen
Ein im Hafen liege:
wurde gleichfalls von e
Schiff sank unmittelbar

Wien,  26 . Jan.
hier die Jubelausbrüch
König Nikolaus' R:
wurde bereits erklärt, dc
negrinischen Truppen un
bruch des Königs aber
ungen äußerst vorsichtic
würdige Berichte stellen
in Griechenland  ansg
stantin Herr der Lage i
Carp spricht sich bezügli
— Die mißglückte russ
Bukowina hat ihren Ein
Gegenteil bewirkt. Kenr
dem ungestörter sich abr
der Donau und den Eis
Kreisen überwiegt jetzt
Entente, an militärischer
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